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Bırgıt \ S  Hosselmann, Erfürt
Die modernen Rıtual Studies
als Herausforderung für die Wissenschaft der Liturgie!?
Tagungsbericht AJET.A 2006 IN den Niederlanden

DiIie letzte Tagung der Arbeıtsgemeinscha katholischer Liıturgikdozentinnen und -dozen-
ten 1im deutschsprachıgen Kaum (AKL) WarTr überschrieben mıt .„Dıie modernen Ritual Nf1-
1es als Herausforderung für dıe Liıturgiewissenschaft”. Der implızıte USTU als auch dıe
Fragestellung In der hlıer gewählten Überschrift gleichem fast schon einem Fazıt der eINnWÖ-
chigen 1 agung, der knapp achtzıg Wıssenschaftlerinnen und Wiıssenschaftle AaUS$s

Deutschland, den Nıederlanden, Österreich, der Schweıiz, olen. Tschechien. Belgıen und
aus den USA In Soesterberg be1 Amerstfoort In den Nıederlanden kamen.

I’heologische und gesellschaftliche VYLISANZ der modernen Ritual Studies

Im us des Interesses stand nıcht 1LLUT Begrıiftf und Funktion des 1tus/des Rıtuals, SOIN-
dern VOT em auch eiıne Verhältnısbestimmun VON Ritual Studies und Lıturgiewıissen-
schaft. Da dieser Dıalog In der nıederländischen Lıturgiewissenschaft schon länger sehr
TUC  ar geführt wiırd, boten sıch dıe Nıederlande als 1 agungsort besonders Unabhän-
g1g davon veranschaulıchte der precher der ened1i Kranemann (Erfurt) dıe DC-
ellschaftlıche und theologische Brısanz elner olchen Ausemandersetzung, In dem
ohl auf dıe vielfältigen außerkıirchliche Rıtualangebote hınwıies als auch auf das große
Angebot VonNn entsprechenden Rıtualbüchern und atgebern 1m Buchhandel So wurden Ss1e
nıcht 1UT e1in oroßes gesellschaftlıches Interesse Rıtualfeiern sıgnalısıeren, sondern eben-

zeıgen, dass dıe Kırchen nıcht mehr alleinıge Anbıleter In dıesem Bereich S1nd. Um aber
das eigene lıturgische Rıtualbewusstsein schärfen, eigene lıturgıew1issenschaftlıche KrIi-
teriıen und Perspektiven 1IICUu edenken und ggf. weıterzuentwiıckeln. sSe1 dıe interdıszıplı-
nare WwW1e dıe innertheologische Auseimandersetzung das Verständnıs des Rıtuals UNCT-

lässlıch, das sıch In Jüngster eıt markant verändert.

Ritualverständnis und Ritual Studies

esa| 6S bıslang normatıven Charakter, bestätigte 6S Bestehendes, zeichnete CS sıch urc
se1ine Wıederholbarkei und Uurc se1ıne Unveränderlichke1 dauS, seifzte CS Tradıtion, Autori1-
tat und hıerarchische Ordnung VOTauUs und wiırkte 6S gesellschafts- und identitätsstiftend,
Sınd dies heute keine FKıgenschaften mehr, dıe einem zwıngend zugeschrıeben WCOTI-
den Diese Erkenntnis erdankt sıch nıcht zuletzt der Ex1istenz der modernen Ritual Studies
Konstitutiv ist für S1e dıe Beschäftigung mıt Rıten bzw miıt rıtuellen Handlungen, weshalb
mıt verschliedenen anderen w1issenschaftlıchen Dıszıplınen, WwWI1e 7: 5 der Sozl10logıie, der
Anthropologıe, der Ethnologı1e und neuerdings auch der Neurobiologı1e Allıanzen geschlos-
SCI1 werden.
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Eine Allianz mit den modernen Ritual Studies

iıne solche lıturgı1ewissenschaftliche Allıanz befürwortet auch der nıederländische 1T
gıiewıissenschaftlicher Paul Ost (Tilburg). em 5T zunächst dıe wechselvolle Geschichte
mıiıt dem Umgang des Rıtuals In der Lıturgie und In der Lıturgiewissenschaft In den etzten
vlierz1g Jahren Revue passıeren hıeß, analog aber auch dıe Entstehung und das nlıegen der
modernen Ritual Studies vorstellte, problematisierte Iß dıe ngführung des lıturgischen
Rıtualbegriffs. Es SEe1 wen1g In den IC geraften, dass unterschiedliche Gruppen mıt
stark varı1lerenden AnfTorderungen der Liturgie teiılnehmen. Um dıesen aber auch der
Lıturgie insgesamt In ihren theologischen Aussagen selbst gerechter werden, plädıerte
ost für dıe Auselnandersetzung mıt den modernen Ritual Studies Denn S1e böten dıe DC-
undelte Möglıchkeit, lıturgische Rıtuale HCUu hınterfragen und erläutern. und ermÖög-
ichten NECUC Erkenntnisse.

Neue Ritendefinitionen
Die rage nach der edeutung der Ritual Studies für dıe Liıturgiewıssenschaft vertiefte

der amerıkanısche Liturgiewissenschaftler Nathan 1IC Im Kontext VON (quardınıs
rage nach der Liıturgjefähigkeit des Menschen verdeutlichte 8 dıe Notwendigkeıt, die
bısherige Definıition des egriffs Rıtus verschlıedene Varıanten erweıtern. erück-
sichtige INan HEUUGTE Erkenntnisse der Ritual Studies, SEe1 eın Rıtus veränderbar. varıabel
und auf verschliedene Sıtuationen hın abstımmbar. Damıt eachte &i® sowohl dıe Belange
VOI Eiınzelnen WI1e Von Gruppen Vor dem Hıntergrund olcher rıtuellen Potentiale schreıbt
1tcC den Aussagen der Lıturgiekonstitution (insbesondere —4 überaus polypho-
1CHN Charakter Auf diese Weise wurde offensichtlich, dass CS nıcht 1L1UTE eiıne Form Von

Lıturgie „one S17e 1ts all‘‘) geben könne, vielmehr verstärkt kulturelle Varıanten und ent-
sprechende Adaptiıonen unentbehrlich seJ1en, weshalb auch dıe Forderungen nach NKu  Ta-
t1on der Liıturgie immer nachdrücklicher würden.

Kulturation Inkulturation

Weniger diese Forderung als vielmehr den Begriff der Inkulturation votierte
der Tilburger emeritierte Lıturgiewissenschaftler Gerard en Er problematisierte VOT
em seine Dynamık, da nach 1hm die ranskulturelle Dımension der Liturgie in elıner
Bewegung VON oben nach 1E  c eiıne ‚Kultur‘““ eingefügt, ıhr übergestülpt würde.
en bevorzugte vielmehr den neutraleren Begrıiff der „Kulturation“‘, der eınen größeren
Blıckwinke ermöglıche. So werde nıcht 1Ur VON der Jeweıls gewachsenen Kultur nach der
transkulturellen Dımens1ion Gottes efiragt (von oben nach „transdeszendent‘‘),
sondern VOT allem auch nach se1lner Immanenz (von nach oben „transaszendent‘‘).
Dadurch dıfferenzıere sıch auch das Verständnıiıs VO Rıtual In eiıner globalısıerten Welt
zeichnet 6S sıch Mrc seıne Flex1bilıtät, Dynamık und selne auf dıe Person hın abgestimm-
te Formgebung du>Ss wodurch Jjedem rıtuellen Handeln Eınmaligkeit zukomme.

KRitualdynaml. und Internet

Aus 1C; des Religionswissenschaftlers unterstrich Gregor Ahn (Heıdelberg) ebenfalls
dıe orderung, den Rıtualbegriff umfassender definieren. So zeıgten neuste Forschun-
SCH, dass sıch Rıtuale se1lt jeher immer wıeder veränderten, Handlungen umgedeutet WUr-
den und sıch dem Jeweılıgen Zeıtalter anpassten. Damıt @1 dıe Dynamık Von Rıtualen eher
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als ormal- denn als Sonderftfall bezeıichnen. Ahn verdeutlichte dies eıspie des
nNtiernets Dort präsentierten sich wen1ger dıe Gro  iırchen als VOT em indıvıdualrelig1öse
Gruppen, dıe nach patchworkartıgen Mustern ihre relıg1ösen Vorstellungen vermuiıttelten
und In ihr Jeweılıges Rıtualverständnis einführten. Dies geschehe sowohl einselt1g mıiıt In-
formatıonen ber dıe Jeweılıge elıgıon (Relıg1on-Onlıne) als auch Urc dıe Nutzung VON

interaktıven Internetseıiten (Onliıne-Relıgion), be1 der I11all V1a Mausklıck eiıne Kerze
anzünden kann. Auf diese Weise plegle das nternet nıcht 11UT auf elıg1on bezogene Pro-
Z vielmehr belege CS, dass gesellschaftlıche Modernisierungsschübe nıcht ZUT Entritua-
lısıerung der Gesellschaft führten, sondern eher Innovatıve Transformatiıonsprozesse auslÖös-
ten

(Tgemeinsame Zielsetzung
War CS hns Absıcht mıt rel1ig1ionswissenschaftlicher dıe Dynamık des Rıtual-

egr1ffs dıagnostizleren, fragte der Tiılburger Liturgiewissenschaftler LouIls Van 4+ON=
AaUSs methodischer 1G der Ritual Studies als auch VOT em AdUus methodischer HS

der Liturgiegeschichtsforschung, w1e e1in Gestalt annımmt und vollzogen WITrd. (Ja-
ben hıerüber zunächst alleın die lıturg1schen Bücher Auskunft, galten S1e zunächst als e1In-
zıge relevante Quelle, zeıgte J ongeren, dass sıch nıcht AUT der Quellenbestand den
lıturgıschen ommentar und lıturgische Monumente ırchen, Baptisterien, lıturgische
eıdung a.) erweıtert habe, sondern dass auch dıe Methodenvıielfalt urc nlieıhen AUus

anderen Wiıssenschaftsbereichen WI1e der Lıteraturwıissenschaft. der Archäologıie, der
Ikonographıe gewachsen se1 Ur Zuhilfenahme welterer Quellen und anderer etihoden
selen somıt NCUC Ergebnisse, aber VOT em auch noch konkretere Fragestellungen möglıch
geworden.

Empirische liturgiewissenschaftliche Forschung
Als eine VOT em für dıe gegenwärtige und zukünftige Liturgiewissenschaft wichtige

Methode tellte der Nımwegener Praktısche eologe TI1S Hermans dıe empirisch-
lıturgiewissenschaftliche Forschung VOL. Zugrunde legt dafür dıe Pole 1066 (Theorie)
und „Daten  co fest Damıt stehen sıch abstrakte en und konkrete Daten gegenüber, dıe
über einen „analytıschen Rahmen“ in Beziıehung gebrac werden. Dieser Rahmen
sıch ZUSsammen aus interdiszıplınären Fragestellungen, hermeneutischen und empirischen
Überlegungen, somıt sowohl normatıve Aussagen als auch zukunftsfähige lıturg1ische
Wege ermöglıchen. Am e1ıspie des etters be1 eilıner Eucharistiefeler auf dem eltju-
gendtage 2002 In JToronto verdeutlichte Hermans, inwıiefern dıe einzelnen Rahmenbedin-
SUNSCH und Fragestellungen edacht werden mussten, damıt normatıve Aussagen nıcht
verfälscht werden. Regnete CS noch während des Wortgottesdiensts, erschıen passend ZUT

Eucharıstiefeler die Sonne. Dieser Wetterumschwung beeinflusste dıe Auswertung des
Gottesdienstes, wiß wurde VOIN vielen Teılnehmern als göttlıches Zeichen verstanden.

Irennungserfahrung
Im Kontext der Ritual Studies s1edelte Andreas en se1ıne theologischen und psycho-

ana  ischen Überlegungen ZUT Lıturgie Er ing Aaus VOoN Trennungserfahrungen, dıe
sowohl der Mensch als auch der Chriıst ın seiner Ex1istenz eria.
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AAOT. diesem Hıntergrund gewımnnt nıcht 11UT dıe rage nach dem Umgang des Einzelnen
mıt ITrennungserfahrungen Gewicht, sondern auch dıe rage nach dem Gedächtnıs Jesu
Christı und der Erfahrung mıiıt ıhm 1m lıturgischen Iun em In der Liıturgie das Pascha-
Mysteriıum efejert und auch eine ange Glaubenstradıtion lebendig wiırd, esteht dıe MOg-
lıchkeıt, sıch nıcht 1L1UT In den E  ahrungen eiıner langen Glaubensgeschichte, sondern auch
diese Erfahrungen In einem größeren Siınnhorizont einzuordnen. Die pannung, dıe sıch AUS

der rfahrung der Gottesnähe aber auch der rennung erg1Dbt, ist Jedoch letztlich konstitutiv
für dıe christliche Ex1istenz und dıie gefe1ierte Lıturgie

Stellenwer: des Rituals IN der sozialen Anthropologie
Der belgische Anthropologe Valeer Neckebrouck Löwen) ffagte nach dem Stellenwert

und der Definıition des Rıtuals in der soz1alen Anthropologıe. el verwıies E: zunächst auf
dıe VON jJeher umstrıittene rage nach der tellung des Rıtuals In der anthropologischen
Forschung und verdeutlichte zugleıich dıe schwierige rage nach der edeutung des Rıtuals
In der Gegenwart. Um eiınen exakten Begriff und eınen SCHAUCH Stellenwert des Rıtuals VOT

Sozlalem, aber auch VOT chrıistlichem Hıntergrund gewınnen, diskutierte GE den 1° unter-
schiıedlichen anthropologischen Erkenntnisgewınn Von Begriffsgegenüberstellungen W1e

den VoNn Rıtus und Zeremonı1e und Rıtual und Pseudo-Rıtual

Rıten INn multikulturellen Kontexten

In dıe multiku  rell Sıtuation der Nıederlande führte Sschhelblıc der ılbuger eologe
erman Beck ein. Am eispie muslımıscher Miıgranten zeichnete 8 dıe sıch verändernde
edeutung des eigenes aubens und der e1igenen Rıten ın einem anderen soz1lalen und
multikulturellen Kontext nach. S1ie ist gekennzeıichnet VON Veränderung und Anpassung. So
en nıederländıische Muslıme alle Rechte und iıchten WI1Ie andere Nıederländer auch,
doch zugle1c soll dıe eigene Glaubenstradıtion mıt ihren Rıten berücksichtigt und In den
Lebensalltag eingebunden werden. Den Spagat zwıschen bürgerliıchem und relıg1ösem
Daseın verdeutlichte Beck e1ispie des tradıtionellen Fastens 1mM Ramadan Rıchtet
sıch das offizıelle en 1m siam dıe Anforderungen des Ramadan, spielt dıes In den
Nıederlanden keıne In der Schule und be1 der er wırd darauf keine Rücksıcht
SCHOMMCN. eıten lassen sıch aut Beck hleraus ZwWEe1 generelle Aussagen: 1C 1Ur

Glauben und gehören ZUSaAIMMNMCH, sondern Gilaube und SInd in iıhrem Ausdruck
veränderbar. S1e können und werden sıch außere und gesellschaftlıche Kontexte dS-
SCI1 (müssen).

esumee

1C die verschiedenen Hauptreferate, auch dıe verschliedenen Dıskussionen und dıe
einzelnen Kurzreferate en 65 geze1igt Dıie Ritual Studies fordern die Liturgiewissen-
S heraus! Offensic  1C hat sıch dıe Definıition des .„Rıtus“ gewandelt und erweıtert.
Alleinstellungsmerkmale WwW1e „unveränderbar‘‘ und „wlederholbar‘“ en In iıhrer bısher1-
SCH Form ausgedient. uch verspricht der intens1ıvere Dıalog mıt den anderen Wiıssen-
schaftsbereichen der Ritual Studies gewınnbringend seIn. So en dıe unterschiedlichen
Tagungsbeıiträge Hl aCcetten 1im Rıtualdıskurs en gelegt ugle1ic wurde aber auch
eutlıch, welches Potential siıch In der Liturgiewıssenschaft selbst verbirgt und welche
zukünftigen ufgaben iıhr bevorstehen.


